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im November fand der offizielle Baustart für „Die Passage“ in  
Düsseldorf-Gerresheim statt, im Dezember folgte die symbolische 
Schlüsselübergabe für den ersten Bauabschnitt im Schlösser-Areal. 
Beide Projekte sind Meilensteine für die WOGEDO. Wir beweisen 
damit, welch wichtigen Beitrag Wohnungsgenossenschaften zur 
Schaffung von neuem, zusätzlichem Wohnraum und zur Entwick-
lung neuer, moderner Wohnkonzepte leisten. Die Botschaft ist  
angekommen: Oberbürgermeister Dr. Keller hat sich persönlich  
davon überzeugt – und darüber freuen wir uns natürlich! 

Wir werden auch 2022 weiter beweisen, dass Genossenschaften 
verlässliche Partner sind. Bei dem Bestandsersatz „Die Passage“ 
sendet die WOGEDO mit einer freiwillig gewählten Quote von  
36 Prozent öffentlich geförderten Wohnungen und 52 Prozent  
im preisgedämpften Mietpreissegment ein deutliches Signal  
für die Wichtigkeit von Genossenschaften im Düsseldorfer 
Wohnungsmarkt.

Richtungsweisend und Vorreiter sind wir aber auch in puncto 
Nachhaltigkeit. So haben 12 Prozent der neu geplanten Wohn- 
einheiten für „Die Passage“ echten Modellcharakter. Es sind Woh-
nungen mit vollständig CO₂-emissionsfreiem Betrieb. Und auch  
der soziale Zusammenhalt ist in unserer Wertewelt verankert.  
Dafür stehen unter anderem die insgesamt acht selbstverwalteten, 
integrativen Wohnungen für Menschen mit Behinderung in  
unserem Bestandsersatzprojekt „Die Passage“. 

Genau diese Sichtweise ist es, die uns als Genossenschaft und 
WOGEDO auszeichnet, mehr noch: am Herzen liegt. Denn wir ver- 
stehen unsere Mission darin, qua-
litätsvolle neue Lebensräume zu 
schaffen, die in ökologischer und 
sozialer Hinsicht den Anforderun-
gen von heute und morgen ent-
sprechen – und dabei gleichzeitig 
bezahlbar und klimagerecht sind. 

Dieser Aufgabe und diesem  
Auftrag widmen wir uns auch im 
nächsten Jahr mit voller Kraft. 

Editorial

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Wir wünschen alles Gute für das neue Jahr,  
bleiben Sie gesund!

Andreas Vondran und Dirk Mowinski
Vorstand WOGEDO

Die Vertreter:innen- 

versammlung ist geplant für 

Donnerstag,  

24.03.2022, 18.30 Uhr,

im Radisson Blu  

Conference Hotel, 

Karl-Arnold-Platz 5, 

40474 Düsseldorf
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Seit Anfang August 2021 ist er  
der neue Auszubildende bei  
der WOGEDO: Noah Ferraro.  
Der frisch gebackene Abiturient 
absolviert bei uns in den kom-
menden drei Jahren seine Ausbil-
dung zum Immobilienkaufmann 
und durchläuft währenddessen 
alle Unternehmensbereiche,  
sodass viele unserer Mieter:innen 
ihn auch persönlich kennenlernen 
werden. Willkommen an Bord, 
Noah!

In den letzten Monaten wurden in mehreren WOGEDO-Häusern 
neue Brand- und Rauchschutztüren für Ihre und die Sicherheit 
Ihrer Nachbar:innen eingebaut. Aktuell kommt es immer wieder 
vor, dass Türen mit Stoppern oder Keilen dauerhaft geöffnet 
bleiben. Durch das Verkeilen können die Türen allerdings  
beschädigt werden, die Dichtigkeit geht verloren. Im Jahr 2021 
haben wir insgesamt 173 Türen ausgetauscht, 170 werden in 
den kommenden Jahren folgen.

Warum sind Brand- und Rauchschutztüren stets geschlossen zu 
halten? Gerade Kellerbrände werden oft erst spät entdeckt. Die 
Rauchdichtigkeit der Türen ist daher besonders wichtig, damit 
das Treppenhaus frei von Rauch bleibt und alle Bewohner:innen 
schnell und sicher nach draußen gelangen können. Darüber  
hinaus verhindern sie die Ausweitung eines Brandes.

Im August 2021 hat Fiona Guenther 
ihre Ausbildung erfolgreich  
beendet und unterstützt ihre 
Kolleg:innen seit dem Sommer nun 
in zwei Unternehmensbereichen: 
Rechnungswesen und Service 
Wohnen. Doch das Lernen geht 
weiter. Schon im zweiten Jahr ihrer 
Ausbildung zur Immobilienkauffrau 
begann Fiona Guenther ihre drei-
jährige Weiterbildung zur staatlich 
geprüften Betriebswirtin, die sie 
2022 beenden wird.  

Im August haben die Bewohner:innen des Klinkebogens ge-
meinschaftlich die Grünanlagen auf Vordermann gebracht.  
Die Sitzbänke im Innenhof wurden abgeschliffen, Wege von 
Wildwuchs befreit und „klar Schiff“ in der Gartenhütte gemacht. 
Und wie es sich gehört, hat die Truppe nach getaner Arbeit  
den Abend mit ein paar Bieren und Grillwürstchen ausklingen 
lassen. Typisch Genossenschaft eben. 

Das kennt jeder: Auf dem Weg nach Hause ent-
deckt man wild entsorgte Einrichtungsgegen-
stände oder auch herrenlose Hausmüll-Halden. 
Bereits seit vielen Jahren kann man der Stadt  
Düsseldorf per Telefon oder per E-Mail Fundstellen 
melden und dabei helfen, dass Abfälle schneller 
beseitigt und beispielsweise die Grünanlagen  
sauber gehalten werden. Das geht auch ganz  
bequem per App. Seit einiger Zeit steht die  
„Düsseldorf bleibt sauber“-App für die Betriebs-
systeme Android im Play Store und iOS im App 
Store kostenlos zum Download bereit. Fotos und 
Geokoordinaten können bei der Meldung mit  
angegeben werden, damit die Stadt die Stellen 
noch schneller findet. Ein toller Service der Stadt 
Düsseldorf und der AWISTA, den jeder kostenfrei 
nutzen kann. Neben der App bestehen die bewähr-
ten Wege über das Servicetelefon Stadtsauberkeit 
unter der Rufnummer 0211 89-25050 und die Mail-
adresse stadtsauberkeit@duesseldorf.de weiter.

Viele Leser:innen sind unserem Aufruf in der letzten Ausgabe  
gefolgt und haben eine Vielzahl von Handys, Devisen und Toner 
etc. beim Impulz Theaterprojekte e. V. sowie bei uns in der Ge-
schäftsstelle abgegeben. Die gesammelten Gegenstände werden 
nun recycelt bzw. die Restdevisen umgetauscht. Der Erlös geht  
in Abstimmung mit der Stiftung It’s for Kids an Impulz Theater
projekte e. V. 
Vielen Dank für Ihr Engagement!

UNSER AKTUELLER 
NEUZUGANG:  
NOAH FERRARO!

BRAND- UND RAUCHSCHUTZTÜREN BITTE 
STETS GESCHLOSSEN HALTEN

HERZLICHEN GLÜCK-
WUNSCH,  
FIONA GUENTHER!

GEMEINSAM FÜR 
EIN GEPFLEGTES  
AMBIENTE

ZUSAMMEN FÜR EIN SAUBERES DÜSSELDORF

IT’S FOR KIDS –  
AUSMISTEN FÜR DEN 
GUTEN ZWECK
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GARATH –  
RUND 1,7 MILLION 
EURO FLIESSEN IN 
DEN BESTAND

Die WOGEDO beteiligt sich auch am städtischen Handlungs-
konzept „Garath 2.0 – Den Wandel gestalten“ tatkräftig. Ergän-
zend zu den neuen Aufzügen, werden auch die Grünflächen  
um die Häuser und Aufzugsanlagen in der Otto-Braun-Str. 2-4  
sowie Matthias-Erzberger Str. 5-7 ganz neu geplant. Die Stadt 
Düsseldorf unterstützt mit Fördermitteln die Erneuerung von 
privaten „halb öffentlichen“ Grün- und Freiflächen, die zu einer 
gestalterischen und/oder ökologischen Aufwertung führen. 
„Unser Konzept sieht unter anderem Pflanzinseln mit verschie-
denen Themenbereichen vor. Wir planen vielseitige und vor  
allem auch saisonale Bepflanzungen, damit Bienen und  
andere Insekten im Frühjahr, Sommer und Herbst wichtige 
Nahrungs- und Lebensmöglichkeiten finden“, informiert 
Monika Schön-Rola.

Stettiner Straße 49 und 51
In der Stettiner Straße 49 und 51 ist der Startschuss für die neue 
Gestaltung der Grünflächen bereits gefallen. Seit Dezember 
wird hierfür alles vorbereitet, damit im Frühjahr alles fertig  
ist. Vollständig neu gestaltete Vorgärten mit insektenfreundli-
chen Stauden- und Strauchbepflanzungen werden dann die 
Bewohner:innen erfreuen – und vielleicht auch zum Mitmachen 
einladen, denn unsere Mieter:innen können sich gern an der 

Garath befindet sich im Süden Düsseldorfs 
und bietet vor allem eins: viel Grün. Die Men-
schen schätzen hier besonders die vielen 
schönen Erholungsgebiete in der nahegele-
genen Altrhein-Auenlandschaft. Beliebte 
Ausflugsziele sind das Schloss Garath und 
die Urdenbacher Kämpe im Westen. Sie ist 
das größte Naturschutzgebiet Düsseldorfs – 
Kopfweiden, Obstbäume und Feuchtwiesen 
prägen hier das idyllische Bild. Bestens ange
bunden ist Garath ebenfalls: Über die S-Bahn-
Linien S 6 und S 68 besteht eine direkte Ver-
bindung zu den Hauptbahnhöfen Düsseldorf, 
Köln und Essen. Auf einer Fläche von 3,37 km² 
leben hier rund 19.000 Menschen – und alle 
profitieren von der guten Lebensqualität so-
wie der Weiterentwicklung ihres Stadtteils. 

Denn seit 2018 befindet sich Garath im Umbruch. Das städti-
sche Handlungskonzept „Garath 2.0 – Den Wandel gestalten“ 
stärkt den Stadtteil und macht ihn für die nächsten Jahrzehnte 
zukunftsfähig. Die WOGEDO beteiligt sich am Handlungskon-
zept und hat zurzeit gleich mehrere große Projekte angestoßen, 
über die Monika Schön-Rola und Sandra Germeck erstmals in-
formieren. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden beispiels-
weise rund 1,7 Millionen Euro in den Stadtteil investiert. Auch 
hat die WOGEDO Jana Lauffs vom Stadtplanungsamt zu den 
Plänen der Stadt Düsseldorf für Garath befragt und spannende 
Antworten erhalten. 

Otto-Braun-Str. 2-4 und Matthias-Erzberger Str. 5-7
Garath ist derzeit ein wichtiges Thema bei der WOGEDO.  
Insgesamt setzt die WOGEDO-Gemeinschaft rund 1 Million Euro 
für die aktuellen Projekte ein, um das Leben der Mieter:innen 
noch attraktiver zu gestalten. Besonders freuen dürfen sich die 
Bewohner:innen in der Otto-Braun-Straße 2–4 sowie Matthias-
Erzberger Straße 5–7: Beide Häuser verfügen seit Oktober 
2021 über Aufzüge, die den älteren Bewohner:innen – natürlich 

auch allen anderen – den Alltag enorm erleichtern. „Bei unserer 
Entscheidung haben wir vorab genau analysiert, in welchen  
Beständen in Garath wir unsere genossenschaftlichen Mittel ein-
setzen. Wichtig war uns, dass die von uns geplanten Aufzug
sanlagen bestmöglich unterstützen und den höchsten Nutzen 
stiften können. Die Wahl ist schnell auf unsere Häuser in der 
Otto-Braun- und Matthias-Erzberger-Straße gefallen, da hier 
auch von der Struktur der Bewohner:innen alles sehr gut passte. 
Mit dem Anbau der Aufzüge haben wir gleichzeitig die Lauben-
gänge der beiden Häuser neu gestaltet. Wände und Decken 
sind frisch gestrichen worden und die Böden haben eine neue 
Beschichtung erhalten. Ganz wichtig ist uns, dass wir bei allen 
künftigen Maßnahmen klimagerecht denken“, so Monika Schön-
Rola aus dem Bereich Zentrale Technik. „Die neuen Beleuch-
tungskonzepte erkennen, in welchem Geschoss der Aufzug hal-
ten wird und beleuchten entsprechend nur diesen Laubengang. 
Wenn man die Treppen nutzt, sorgen Bewegungsmelder dafür, 
dass ebenfalls nur die wirklich betretenen Laubengänge hell 
ausgeleuchtet werden. Das spart auf Dauer eine Menge Energie 
und somit auch CO₂ ein“, unterstreicht Monika Schön-Rola. Abb.: Pflanzkonzept Stettiner Straße 49 und 51 (Planungsstand)

Pflege beteiligen. Außerdem werden auf den Fahrradabstell-
plätzen neue Fahrradständer montiert sowie die Müllanlage für 
die gelben Tonnen wird erneuert. „Eine den Häusern gegen 
überliegende halb öffentliche Freifläche konzipieren wir  
ebenfalls komplett neu. Die Grünfläche fassen wir mit einer 
Laubhecke neu ein und im inneren Bereich werden höher  
stehende Beete mit verschiedenen Stauden bestückt. Geplant 
sind außerdem auch hier ein Insektenhotel sowie mehrere  
Sitzgelegenheiten zum Verweilen. Kleine Säulenapfelbäume 
runden das Bild ab und werden unseren Mieter:innen bestimmt 
auch den ein oder anderen gesunden Snack liefern“, freut sich 
Sandra Germeck aus dem Bereich Service Wohnen. Sie ist ver-
antwortlich für das Gartenprojekt in der Stettiner Straße und 
begleitet die Maßnahmen von den ersten Überlegungen bis  
zur endgültigen Umsetzung. 

WOGEDO-Bestand in Garath:

44613

41 €/m2

40.563,15 m2

220 
1-Raum-WohnungenWohneinheiten

fließen in die Bestandspflege

Wohnfläche insgesamt

2-Raum-Wohnungen

16239 94
4-Raum-Wohnungen 5-Raum-Wohnungen3-Raum-Wohnungen
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Das städtische Handlungskonzept „Garath 2.0 – Den Wandel 
gestalten“ beinhaltet viele Maßnahmen für die Menschen  
und den Stadtteil. Was genau sich dahinter verbirgt, erläutert 
Jana Lauffs vom Stadtplanungsamt Düsseldorf.

Frau Lauffs, was fällt Ihnen als Erstes ein, wenn Sie an  
Garath denken?
Garath ist einfach ein sehr grüner Stadtteil – das betrifft  
einerseits die Grünflächen innerhalb des Stadtteils und ande-
rerseits das Naturschutzgebiet Urdenbacher Kämpe sowie den 
Garather Forst, die beide an den Stadtteil angrenzen. Aber 
nicht nur das schöne grüne Umfeld überzeugt – in Garath gibt 
es eine ganz tolle soziale Infrastruktur mit freien Trägern wie 
AWO, Caritas, SOS und die Diakonie, die den Menschen vor Ort 
viele wertvolle Beratungsstellen und -angebote bieten. Zudem 
bietet die Anzahl an Kitas in Garath ausreichend Betreuungs-
plätze und die Gesamtschule ermöglicht verschiedene Schul-
abschlüsse, inklusive Abitur. Zusammengefasst kann man  
sagen: Garath ist ein grüner Stadtteil, in dem die Menschen  
einfach gut aufgehoben sind. 

Was zeichnet den Stadtteil aus und macht ihn besonders? 
Die vielen Naherholungsräume, die den Stadtteil für die Men-
schen so attraktiv machen, und das hohe Zusammengehörig-
keitsgefühl unter den Einwohner:innen sind ganz charakteristi-
sche für Garath. Viele Menschen, die vor Jahren nach Garath 
gezogen sind, sind dort geblieben und zusammen älter  
geworden – diese gemeinsame Vergangenheit verbindet. Das  
spiegelt sich auch im großen Engagement innerhalb des Ver-
einslebens wider. Außerdem unterstützt und stärkt unser Quar-
tiersmanagement, finanziert aus der Städtebauförderung, das 
Engagement für den Stadtteil. Die Freizeitstätte Garath ist über 
die Stadtteilgrenzen hinaus bekannt – das größte Düsseldorfer 
Bürgerhaus mit einem breit gefächerten Angebot wird auch 
gern von Gästen genutzt, die nicht aus Garath kommen. 

Wie erleben Sie die Menschen, die dort leben und wohnen?
In Garath engagieren sich sehr viele Menschen in Vereinen und 
für den Stadtteil. Sie fühlen sich dort sehr wohl und freuen sich 
über die vielen Projekte, die wir als Stadt Düsseldorf in Garath 
anstoßen. Es herrscht dort eine positive Aufbruchsstimmung. 
Auch die Bezirksvertretung und der Bezirksbürgermeister sind 
sehr engagiert und unterstützen uns tatkräftig.

Was sind aus städtebaulicher Sicht die Topthemen in Garath 
und was sind die Herausforderungen? 
In den letzten Jahren haben wir bereits viel in Garath umge-
setzt. In der Theodor-Litt-Straße wurde beispielsweise eine 
neue Jungendfreizeiteinrichtung gebaut und die Freizeitstätte 
wird aktuell saniert. Für die etwas Kleineren haben wir viele 
Spielplätze neu und modern gestaltet – das freut Familien  
natürlich ganz besonders. Für die kommenden Jahre haben wir 
Pläne für die vielen Grün- und Freiflächen, die charakteristisch 
für Garath sind. Einige dieser Flächen sind mittlerweile in die 
Jahre gekommen, deshalb sind für die Zukunft Modernisierun-
gen unter ökologischen und gestalterischen Gesichtspunkten 

geplant. Die Grünflächen in Garath liegen aufgrund der vorlie-
genden Bebauungsstruktur innerhalb der Wohnquartiere, bei 
denen der Übergang zwischen privatem und öffentlichem 
Raum vielerorts sehr fließend ist. Aus dem Grund werden die 
geplanten Modernisierungen von der Stadt und den privaten 
Eigentümer:innen Hand in Hand geplant – für ein schönes, 
stimmiges Gesamtbild. 

Welche konkreten Pläne verfolgt die Stadt Düsseldorf in den 
nächsten 5 Jahren für Garath?
Wichtig ist uns der Dialog mit allen Eigentümer:innen und den 
Wohnungsunternehmen vor Ort, um weitere Projekte umzu
setzen, denn gemeinsam lässt sich mehr erreichen. Zu unseren 
Plänen gehören zum Beispiel die Modernisierung weiterer 
Spielplätze und die Aufwertung bestehender Grünflächen. 
Wichtige Themen für die Zukunft sehen wir außerdem in den 
Bereichen Bewegung und Gesundheit. Beispielsweise sollen im 
öffentlichen Raum weitere Bewegungsangebote, ähnlich wie 
die Parkouranlage geschaffen werden. Dafür akquirieren wir 
aktuell neue Fördermittel und führen mit dem Ministerium und 
der Bezirksregierung Gespräche. Außerdem ist die Teilmoder-
nisierung der Bezirkssportanlage in Garath ein wichtiger Be-
standteil unseres neuen Stadtteil-Konzepts, das wir erarbeitet 
haben und aktuell abstimmen. 

 Welche Rolle spielt Garath für die Stadt Düsseldorf? 
Garath ist wie jeder Stadtteil ein wichtiges Puzzleteil, das  
Düsseldorf zu der attraktiven Stadt macht, die es ist. Wir be-
trachten unsere Stadtteile in Düsseldorf sehr genau, denn es 
soll den Menschen in ihrem Wohnumfeld gut gehen. Das Enga-
gement seitens der Verwaltung ist in Garath sehr groß und 
fachbereichsübergreifend: Vom Jugendamt über das Sozialamt 
bis hin zum Gartenamt sind alle aktiv. 

Und wie wichtig sind genossenschaftliche Wohnangebote 
dabei? 
Für uns ist Garath 2.0 ein Projekt, an dem viele verschiedene 
Akteur:innen gemeinsam an einem Strang ziehen. Als Stadt 
Düsseldorf schaffen wir es allein nicht, den Stadtteil zukunfts-
fähig zu gestalten. Wichtig ist es unter anderem, dass die 
Anwohner:innen mitmachen. Eine Erfahrung, die wir gemacht 
haben: Insbesondere die wohnenden Mitglieder von Genossen-
schaften haben häufig eine vergleichsweise höhere Identi
fikation mit ihrem Stadtteil und sie setzen sich stark für ihr  
Wohnumfeld ein. Das liegt vermutlich auch an der Genossen- 
schaftsstruktur, denn die Mitglieder haben die Möglichkeit,  
das Umfeld mitzugestalten, 
und machen sich deshalb 
Gedanken dazu. Das ist 
eine wichtige Basis für gute 
Nachbarschaften. Und 
diese sind für Garath 2.0 
wiederum sehr wichtig.

Vielen Dank für das 
Gespräch!

Was ist los in unserer Nachbarschaft? Unter diesem Motto  
trafen sich interessierte Vertreter:innen mit Vorstand Dirk  
Mowinski, Mitarbeitenden vom Team Service Wohnen sowie 
dessen Teamleiterin Anke Lehr-Weber in Garath, Gerresheim, 
Lierenfeld, Bilk und Wersten. Bei den Spaziergängen infor-
mierten die Vertreter:innen, was die Menschen in ihrem Wahl-
bezirk bewegt und was die WOGEDO beitragen kann, um das 
nachbarschaftliche Miteinander zu unterstützen und weiter zu  
stärken. Im Fokus standen auch die benachbarten Straßen  
und Wohnanlagen. Erfreulicherweise punktet der Bestand der  
WOGEDO durch die regelmäßige Bestandspflege. 

Herausforderungen sehen unsere Vertreter:innen vor allem in 
unseren gelebten genossenschaftlichen Werten Zusammenhalt, 
Solidarität und gegenseitige Unterstützung, denn seit Jahren 

wird das Leben in einigen WOGEDO-Beständen anonymer. 
Diese Entwicklung ist auch bei der Weiterentwicklung der  
Unternehmensstrategie der WOGEDO ein zentraler Bereich. 
Aktuell arbeiten wir intensiv an Ideen und Lösungen, um die 
Zukunft des Zusammenlebens grundlegend zu verbessern. Da-
rüber hinaus beobachten die Vertreter:innen eine zunehmende 
Vermüllung der öffentlichen Flächen. Beides sind Themen, bei 
denen jeder Einzelne seinen Beitrag leisten kann, um das  
Wohnen bei der WOGEDO noch angenehmer zu gestalten.  
Und auch von Ihnen, liebe Mieterinnen und Mieter, bekommen 
wir telefonische oder persönliche Hinweise, Anregungen sowie 
offene Worte zu Verbesserungspotenzialen. Dafür bedanken 
wir uns herzlich, Ihre Rückmeldungen fließen natürlich in un-
sere Arbeit an der Unternehmensstrategie zugunsten unserer 
genossenschaftlichen Gemeinschaft ein.

QUARTIERSSPAZIERGÄNGE – MIT DEN 
VERTRETER:INNEN DURCH DEN BESTAND

Als Alternative zu den jährlichen Vertreter:innentreffen in der Geschäftsstelle haben wir 
uns aufgrund unsicherer Corona-Infektionszahlen im Herbst 2021 etwas Neues überlegt: 
Quartiersspaziergänge mit unseren Vertreter:innen und den Mitarbeitenden der WOGEDO. 
Da das Halten des persönlichen Kontakts aktuell wichtiger denn je ist und die Durchfüh-
rung des Vertreter:innenabends zu Herbstbeginn noch nicht absehbar war, ging es im Sep-
tember – sicher an der frischen Luft – zu gemeinsamen Spaziergängen raus in den Bestand. 

GARATH 2.0 – DEN WANDEL GESTALTEN

Jana Lauffs
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Im Jahr 2020 hätte das 25-jährige Bestehen des Wohn-
projekts „Wohnen mit Kindern e. V.“ in der Otto- 
Petersen-Straße 2–8 groß gefeiert werden sollen.  
Aufgrund der COVID-19-Pandemie wurde das Fest 2020 
allerdings erst einmal auf unbestimmte Zeit verscho-
ben. Am 5. September 2021 bot dann die Mitglieder
versammlung – sicher unter freiem Himmel – den pas-
senden Rahmen und bestes Wetter für ein geselliges 
Beisammensein im großzügigen Gemeinschaftsgarten, 
um den Blick zurück auf die eigene Erfolgsgeschichte 
zu richten. WOGEDO-Vorstand Dirk Mowinski war bei 
der Feier im Gemeinschaftsgarten – dem Herzstück der 
Otto-Petersen-Straße – dabei und würdigte in seinem 
Grußwort das kontinuierliche Engagement und letzt-
lich den Erfolg des Vereins.

„Wohnen mit Kindern“ entstand 1989 aus 
einer Spielplatzinitiative heraus. Von  
Anfang an war den Gründer:innen klar: 
Sie möchten ein Wohnareal für Familien 
schaffen, bei dem das Miteinander im 
Mittelpunkt steht. Speziell an das „Woh-
nen mit Kindern“ zu denken und nicht 
einfach nur große Wohnungen zu bauen, 
das war der Leitgedanke aller Beteiligten. 
Die WOGEDO unterstützte dieses Vor
haben und realisierte 1995 insgesamt  
41 bezahlbare Wohnungen in der Otto- 
Petersen-Straße, von denen der Verein 
24 maßgeblich mitgeplant und seit  
nunmehr 26 Jahren mit Leben gefüllt hat. 
Der großzügige Gemeinschaftsgarten 
wird von den Bewohner:innen gehegt 
und gepflegt und bietet einen idyllischen 
Raum für viele gemeinsame Aktivitäten. 
Hier trifft man sich, grillt und bietet den 
Kindern allerlei Spielmöglichkeiten. Ge-
meinschaft wird natürlich auch außerhalb 
der Grünflächen gelebt. Diverse Familien 
unterstützen sich neben der Kinder
betreuung auch gegenseitig im Alltag.

Ein sicherer Ort in einer  
schwierigen Zeit
Besonders seit dem Frühjahr 2020 sind 
sichere Orte für gemeinsame Aktivitäten 
sehr wichtig. „In der COVID-19-Pandemie 
ist der große Garten für uns bedeutsamer 
denn je geworden. Während viele Kinder 
in der ersten Pandemie-Welle regelrecht 

isoliert von Spielgefährten waren, konn-
ten unsere Kinder – organisiert in kleinen 
Gruppen – draußen miteinander Kontakt 
haben, spielen und zumindest hier etwas 
Normalität leben. Das Zusammenleben  
in unserem gemeinschaftlich orientierten 
Wohnprojekt hat unsere Kinder regel-
recht gerettet“, berichtet Angelika  
Hilleke vom Verein „Wohnen mit Kindern“. 
Martine Richli lebte selbst mit ihrer  
Familie viele Jahre in der Otto-Petersen-
Straße. Seit 2013 wohnt sie in der Klima-
schutzsiedlung Qbus, dem ersten Bau-
gruppenprojekt des Vereins. „Wir haben 
im März 2020 unser Urban Gardening, 
MerseGrün, aufgebaut. Viele Menschen 
hatten zu Beginn der Pandemie Zeit und 
Lust miteinander zu gärtnern. Dieses  
gemeinschaftliche Projekt hat sich bei 
uns als ein Segen in der Pandemie erwie-
sen“, so Martine Richli. Seit 2003 ist sie 
Vorsitzende des Vereins.

Gemeinsame Aktivitäten und  
individuelle Freiräume
„Zum Erfolgsrezept macht den Verein 
‚Wohnen mit Kindern‘ das, was die  
WOGEDO als Genossenschaft und das 
Projekt in der Otto-Petersen-Straße mit-
einander verbindet: die Orientierung an 
gemeinschaftlichen, solidarischen Wer-
ten. ‚Was einer nicht schafft, das schaffen 
viele.‘ Ohne dabei dem Einzelnen die 
Möglichkeit zu verwehren, sich auch  

einmal zurückziehen zu dürfen, denn  
individuelle Freiräume sind und bleiben 
wichtig“, unterstreicht WOGEDO-Vor-
stand Dirk Mowinski. „Die erfolgreiche 
Umsetzung der genannten Werte bedarf 
aber auch Menschen bzw. Institutionen, 
die Verantwortung in die Hand nehmen, 
um regelmäßig daran zu erinnern bzw. 
quasi jeden Tag aktiv daran zu arbeiten, 
die Gemeinschaft zusammenzubringen 
oder neue Impulse für die gemeinsamen 
Aktivitäten zu setzen. Und das machen 
alle Beteiligten von ‚Wohnen mit Kin-
dern‘ sehr gut und erfolgreich.“

Mittlerweile gibt es insgesamt drei Wohn-
projekte des Vereins „Wohnen mit Kin-
dern“, das vierte befindet sich im Bau und 
wird die Erfolgsgeschichte fortschreiben. 

„WOHNEN MIT KINDERN“  
IN DER OTTO-PETERSEN-STRASSEDer Starkregen im Sommer verursachte auch in 

einigen unserer Bestände Schäden durch Hoch-
wasser. Glücklicherweise sind all unsere Mit-
glieder unversehrt geblieben und die Beschädi-
gungen an den Häusern unserer Genossen- 
schaft konnten in der Zwischenzeit größenteils 
behoben werden. Anders als beispielsweise 
im Ahrtal – die erschütternden Bilder und 
Informationen haben uns allen noch einmal 
die Wichtigkeit von Leben und Gesundheit 
vor Augen geführt. 

Im WOGEDO Bestand waren insbesondere die Häuser am Geraer Weg vom Hochwasser betroffen. Die am 14. Juli 2021 über die Ufer 
getretene Düssel erreichte unsere Häuser am späten Abend. Schnell war klar, dass die Keller volllaufen werden. Während einige 
Mieter:innen noch Waschmaschinen und andere Gegenstände aus den Kellern retten konnten, mussten andere Bewohner:innen  
dabei zusehen, wie das Wasser im Keller fast bis zur Decke anstieg. Der Eintritt des Wassers war einfach zu schnell und zu massiv. 
Besonders gefreut haben wir uns über die im Geraer Weg sehr gut funktionierende Nachbarschaftshilfe: Alle Nachbar:innen haben 
sich gegenseitig unterstützt und tatkräftig mit angefasst, um die vollgelaufenen Keller von den Wassermassen und persönlichen 
Gegenständen zu befreien. „Es ist einfach schön, wenn man sieht, dass die Menschen in solchen Situationen sofort zusammenrü-
cken und sich gegenseitig unterstützen. Das ist das, was uns als Genossenschaft ausmacht: gelebte Solidarität“, unterstreicht WOGEDO- 
Vorstand Dirk Mowinski. Während unsere Mieter:innen nur kurze Zeit ohne Strom auskommen mussten, sieht die Situation im Ahrtal 
ganz anders aus. Viele Menschen haben ihr Zuhause verloren und es wird Jahre dauern, bis die Schäden des verheerenden Hoch
wassers wieder beseitigt sind.

HOCHWASSER  
AM GERAER WEG

Nachruf

Wir trauern um 

Hubert Grill

Er verstarb am 28. August 2021 im Alter von 91 Jahren.

Hubert Grill war 64 Jahre Mitglied der Genossenschaft und gehörte dem Aufsichtsrat in der Zeit  
von 1970 bis 2003 an, �davon war er neun Jahre stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates.

Mit Dankbarkeit und Anerkennung würdigen wir seine Leistung,  
die er in den insgesamt 33 Jahren für unser Haus erbracht hat.

Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft der Wohnungsgenossenschaft Düsseldorf-Ost eG (WOGEDO)

Mein Mann und ich möchten uns von 

Herzen bei Ihnen und allen, d
ie uns so 

tatkräftig unterstützt habe
n, bedanken. 

Wir finden es nicht selbstvers
tändlich, 

Kaffee, Brötchen und Getränke und 

tatkräftige Unterstützung zu erhalten. 

Es geht doch anderen Menschen viel,  

viel schlechter, was wir durch den 

Stromausfall ja erst später erfah
ren  

haben. Gott behüte und segne Sie.  

Vielen Dank nochmals!

Danke!!! Die Reaktion seitens der  WOGEDO finde ich toll, klasse, umgehend,  unbürokratisch, ehrenhaft und unerwartet.  Die Nachbarschaftshilfe auf dem Geraer Weg hat auch mich beeindruckt und  das gilt nicht nur für die Mieter:innen  der WOGEDO, sondern für unsere ganze  Siedlung, meine Heimat. Liebe Grüße  und bleiben Sie gesund.

GANZ HERZLICHEN 

DANK. Damit habe ich 

überhaupt nicht 
gerech-

net. Ich bin über
wältigt 

von der Hilfe. Bitte geben 

Sie meinen Dank an  

die Geschäftsleitung 

weiter!!! 

Die WOGEDO hat für schnelle Hilfe gesorgt. Besten Dank! 

Feedback aus der Mieterschaft.

25 + 1 Jahre 
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Frau Schönfeldt, was genau sind eigentlich Ihre Aufgaben im 
Vorstandssekretariat?
„Unsere Aufgaben sind nur auf den ersten Blick überschaubar. 
Viele Menschen haben ein längst überholtes und klischee
haftes Bild vom Beruf der Sekretärin in ihren Köpfen: sie tippt 
Briefe nach Diktat, stenografiert bei Besprechungen, macht 
die Ablage und kocht Kaffee. Diese Aufgaben fallen natürlich 
noch immer an, allerdings ist das Sekretariat inzwischen zum 
großen Teil zur Informations- und Koordinationszentrale ge-
worden. Neben der Abstimmung von Terminen und Aufgaben 
organisieren wir Geschäftsreisen und nehmen an internen  
Prozessen sowie Projekten teil.“ 

„Da die WOGEDO-Vorstände terminlich immer stark einge-
spannt sind, halten wir unseren Vorständen auch den Rücken 
frei. So werden die meisten Anrufe für den Vorstand erst  
einmal im Sekretariat entgegengenommen. Dabei ist es sehr 
wichtig, dass wir über die Abläufe in der Genossenschaft bes-
tens Bescheid wissen. Oft können wir selbst die Fragen und 
Anliegen unserer Gesprächspartner:innen klären. Selbstständi-
ges und eigenverantwortliches Arbeiten ist daher für unsere 
Tätigkeit eine wichtige Voraussetzung. Auch ein großes Maß 

an Empathie ist unverzichtbar, denn häufig erreichen uns  
auch Anrufer:innen, die sich in persönlichen Notsituationen 
befinden und dringend Hilfe benötigen“, informiert Petra 
Niedzwetzki. 

Frau Niedzwetzki, wie läuft das eigentlich in der Praxis?  
Teilen Sie sich die Aufgaben im Sekretariat oder haben Sie  
jeweils eigene Aufgabenbereiche?
„Unsere Aufgaben rund um die Organtätigkeiten haben  
wir aufgeteilt. Ich kümmere mich um alles, was mit den 
Vertreter:innen zu tun hat. Schwerpunkte sind hier die einmal 
im Jahr stattfindenden Vertreter:innenversammlungen und  
die Vertreter:innenwahlen, die alle fünf Jahre erfolgen. Da
rüber hinaus organisiere ich auch den jährlich stattfindenden 
Vertreter:innenabend im Herbst“, erläutert Petra Niedzwetzki. 
„Thekla Schönfeldt hat andere Aufgabenbereiche. Sie koordi-
niert und organisiert die achtmal im Jahr stattfindenden  
gemeinsamen Sitzungen von Aufsichtsrat und Vorstand sowie 
der Ausschüsse des Aufsichtsrates und bereitet diese regel
mäßig nach.“

Die Arbeitswelt hat sich in den letzten Monaten stark  
verändert. Welche Erfahrungen machen Sie aktuell? 
„Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie hat es bei der 
Anwendung von digitalen Technologien auch bei uns einen 
ziemlich positiven Schub gegeben. Das mobile Arbeiten oder 
Onlinebesprechungen über Teams haben deutlich zugenom-
men. Und es funktioniert bestens. Wir lernen, dass wir eigent-
lich von allen erdenklichen Orten arbeiten können – und  
trotzdem eng miteinander in Kontakt bleiben. Wobei das  
persönliche Miteinander immer noch am schönsten ist“,  
betont Thekla Schönfeldt. 

Wie würden Sie Ihren Unternehmensbereich in drei Worten 
beschreiben?
„Interessant, abwechslungsreich und vor allem sehr kommuni-
kativ. Wir haben viel mit unterschiedlichen Menschen zu tun: 
Mitgliedern, Vertreter:innen, Kolleginnen und Kollegen und  
natürlich mit unseren Chefs. Es wird also nie langweilig“, lacht 
Petra Niedzwetzki.

Unsere beiden Vorstandssekretärinnen sind bei der WOGEDO eine wichtige Anlaufstelle 
für viele Menschen: Verbände, Wohnungsunternehmen, Politik, Mitglieder, Mieter:innen 
sowie viele andere. Sie stehen jedem mit Rat und Tat zur Seite. Kein Wunder also, dass  
auch die Mitarbeitenden der WOGEDO von ihnen viele wertvolle Informationen für ihren 
Arbeitsalltag erhalten. Wie eine gut gepflegte Datenbank verfügen die beiden über einen 
riesigen Wissensschatz, mit dem sie einem im Alltag schnell und unkompliziert weiter- 
helfen können.

Petra Niedzwetzki  
und Thekla SchönfeldtNACHGEFRAGT BEI ... 

Am 3. November 2021 war es endlich so weit: Die WOGEDO gab gemeinsam mit Düsseldorfs 
Oberbürgermeister Dr. Stephan Keller den symbolischen Startschuss für das neue Wohnungs- 
bauprojekt „Die Passage“ an der Hagener/Lüdenscheider Straße in Düsseldorf-Gerresheim.  
Es ist eines der größten Bauvorhaben in der über 100-jährigen Geschichte der WOGEDO. 

Mit der freiwillig gewählten Quote von 36 Prozent öffentlich  
geförderten Wohnungen und 52 Prozent im preisgedämpften 
Mietpreissegment senden wir ein deutliches Signal für die 
Wichtigkeit von Genossenschaften am Düsseldorfer Woh-
nungsmarkt. „Mit unserem Bestandsersatzprojekt „Die Pas-
sage“ beweisen wir, dass es vor allem Wohnungsgenossen-
schaften sind, die in Düsseldorf für bezahlbares Wohnen  
stehen und dabei hohe, langlebige Wohnqualität schaffen“, so  
WOGEDO-Vorstand Andreas Vondran. Auf rund 15.000 Quad-
ratmetern entstehen in den kommenden Jahren 187 attraktive 
und vor allem bezahlbare Wohnungen. Aber auch in puncto 
Nachhaltigkeit setzen wir neue Akzente: 12 Prozent der geplan-
ten Wohneinheiten haben echten Modellcharakter – es sind 
Wohnungen mit vollständig CO₂-emissionsfreiem Betrieb. Mög-
lich ist das, weil Infrarotheizung und Warmwasser mit selbst  
erzeugtem Strom bzw. mit Strom aus erneuerbaren Energie-

quellen versorgt werden – ohne klimaschädliche Verbrennung 
von fossilen Ressourcen. Denn Fotovoltaikanlagen liefern über 
50 Prozent der benötigten Jahresenergie für Heizung, Warm-
wasser und Strom in den Wohnungen, eine Großbatterie spei-
chert dabei Energie für nachts. „Durch dieses Konzept haben 
wir die Möglichkeit, einen komplett CO₂-neutralen Gesamtbe-
trieb zu erzielen“, berichtet WOGEDO-Vorstand Dirk Mowinski. 
„Denn der Strom wird mit den Fotovoltaikanlagen von uns 
selbst erzeugt und für den notwendigen Zukauf von Energie im 
Winter werden wir ausschließlich auf Strom aus erneuerbaren 
Energiequellen zurückgreifen.“ Mit der Realisierung des neuen 
Bestandsersatzes in Gerresheim setzen wir in ökologischer  
und sozialer Hinsicht Maßstäbe.
Bezugsfähig sollen die Wohnungen im Frühjahr 2024 sein.  
Insgesamt setzt die WOGEDO-Gemeinschaft rund 55 Millionen 
Euro für die Erstellung ein.

„DIE PASSAGE“: 187 BEZAHLBARE UND  
CO₂-FREUNDLICHE WOHNUNGEN 

von links nach rechts: Architekt Stefan Forster, Oberbürgermeister Dr. Stephan Keller, WOGEDO-Vorstände Andreas Vondran und Dirk Mowinksi, Vorsitzender des Aufsichtsrates Thomas Schlüter
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Beim Strategiefeld der „Garantierten 
Bestandspflege“ steht die Qualität  
unserer Wohnhäuser im Mittelpunkt. 
Ergänzend zu unserer laufenden In-
standhaltung, den regelmäßigen grö-
ßeren Maßnahmen und unseren Neu-
bauten investieren wir im laufenden 
Jahrzehnt zusätzliche 14 Millionen 
Euro in unseren Gebäudebestand. 
Um fair und transparent entscheiden 
zu können, wo wir die zusätzlichen 
Gelder einsetzen, haben wir ein ein-
heitliches Bewertungssystem entwi-
ckelt und alle Wohnhäuser zusätz-
lich durch unabhängige Gutachter 
überprüfen und bewerten lassen.  
Im Ergebnis haben wir die Quartiere 
identifiziert, die wir bis 2030 ganz-
heitlich technisch verbessern, um 
das Wohnen für unsere Mieter:innen 
noch attraktiver zu machen.        

Das erste sichtbare Ergebnis unserer „Garantierten 
Bestandspflege“ befindet sich in der Merkurstraße  
2–6. Unsere Häuser sind echte Denkmäler, denn sie 
wurden bereits 1984 in die Unterkategorie „Wohn- 
und Siedlungsbauten Zwanziger Jahre“ der Denkmal-
schutz-Liste eingetragen. Entstanden sind sie in den 
Jahren 1927 und 1928. In den letzten Monaten haben 
wir die Fassade aufwendig saniert. Passend zum  
Charakter des Hauses wurden auf der Straßenseite 
Sprossenfenster eingesetzt, die der Fassade wieder 
das passende Gesicht verleihen. Auch auf der Rück-
seite bekamen die Häuser neue Fenster spendiert, 
hier haben wir allerdings auf Sprossen in den Schei-
ben verzichtet. Zum Abschluss der Maßnahmen gab 
es auch noch für die Treppenhäuser einen neuen  
Anstrich, damit die Häuser nicht nur von außen son-
dern auch von innen wieder „hui“ sind. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen – unsere Klassiker erstrahlen 
in neuem Glanz.

GARANTIERTE  
BESTANDSPFLEGE  
IN BILKMit dem Düsseldorfer Bündnis für genossenschaftliches Wohnen beweisen die beteiligten 

Genossenschaften BWB, DWG und WOGEDO, dass bezahlbare und zukunftsfähige Wohnun-
gen gleichzeitig auch sehr attraktiv sein können. Das sehen auch die Interessenten so, 
denn die Nachfrage nach den neuen Wohnungen war überwältigend. Aber auch eine Her-
ausforderung, denn für die Anmietung einer der begehrten Wohnungen galt es eine Ein-
kommensgrenze einzuhalten, die 60 Prozent über der üblichen Grenze für einen Wohnbe-
rechtigungsschein liegt. 

Und diese war in der Praxis immer wieder 
eine kleinere und größere Hürde. Der Er-
werb des Grundstücks von der Stadt Düs-
seldorf war mit der Auflage verbunden, 
dass die 45 WOGEDO-Wohnungen des 
ersten Bauabschnitts „preisgedämpft“ 
vermietet werden. Bei diesem besonde-
ren Modell darf das Einkommen bis zu  
60 Prozent über der Einkommensgrenze 
für einen Wohnberechtigungsschein  
liegen. „Wegen dieser Besonderheit hat 
die gesamte Vermietungsphase viel län-
ger gedauert, als wir es ursprünglich ge-
plant hatten“, informiert Lea Ohmstedt.  
„Wir standen sehr eng mit unseren 
Interessent:innen und den Mitarbeitenden 
der Stadt Düsseldorf in Kontakt, denn 
auch die Überprüfung der Einkommen 
seitens der Stadt musste sich erst einmal 
einspielen. Diese Vorgehensweise war  
für alle Beteiligten absolutes Neuland. 
Gemeinsam und durch viele Gespräche 
haben wir es am Ende geschafft und der 
erste Bauabschnitt war komplett vermie-
tet. Leider konnten wir nicht alle Anmie-
tungswünsche unserer Interessent:innen 

erfüllen, da viele nach der Prüfung 
über den geforderten 60 Prozent 

lagen. Aber aktuell erstellen 
wir ja noch den zweiten 

Bauabschnitt und diese Wohnungen  
unterliegen keiner Einkommensgrenze.“ 

   Nicht nur die Miete, auch die Lage 
   überzeugt

Die Menschen überzeugt nicht nur die  
attraktive Miete, die mit durchschnittlich 
9,60 Euro pro Quadratmeter rund 30  
Prozent unterhalb der durchschnittlichen 
Neubaumiete im Düsseldorfer Stadtge-
biet liegt, sondern auch die zentrale Lage 
im Stadtteil Derendorf. Als ehemaliger  
Industriestandort hat sich Derendorf in 
den letzten Jahren sehr gewandelt und 
gehört heute zu den beliebtesten Stadt-
teilen Düsseldorfs. Schließlich überzeugt 
Derendorf durch seine gute Infrastruktur, 
die zentrale Lage zur Innenstadt und zum 
Rhein sowie die direkte Nachbarschaft 
zum Szeneviertel Pempelfort. Die Woh-
nungen des Schlösser-Areals liegen in un-
mittelbarer Nähe zum neuen Hochschul-
campus, der ein junges und modernes 
Flair in den Stadtteil bringt. Angebote 
des täglichen Bedarfs sowie gastrono
mische Einrichtungen sind fußläufig  
erreichbar. Über Schulen und diverse  
Kinderbetreuungsmöglichkeiten freuen 
sich besonders Familien. Derendorf ver-

fügt darüber hinaus über eine hervorra-
gende Verkehrsanbindung: Eine Straßen-
bahnhaltestelle und der S-Bahnhof 
befinden sich direkt um die Ecke, neben 
dem Zentrum sind aber die Autobahn 
und der Flughafen schnell zu erreichen.

„Unser großes Ziel haben wir erfreulicher-
weise erreichen können. Trotz steigender 
Baukosten und des Kaufpreises für das 
Grundstück bieten wir die Wohnungen 
des ersten Bauabschnitts für unter 10 Euro 
pro Quadratmeter an. Wir liegen damit 
rund 30 Prozent unterhalb der durch-
schnittlichen Neubaumiete im Düsseldor-
fer Stadtgebiet und zeigen, dass Neubau 
mit erschwinglichen Mieten möglich ist, 
sofern man Genossenschaften fördert 
und damit auf die richtigen Partner setzt“, 
konstatiert WOGEDO-Vorstand Andreas 
Vondran. Geheizt wird übrigens klimage-
recht, denn die Heizung nutzt für die 
Warmwasseraufbereitung Fernwärme – 
eine effiziente und umweltschonende 
Energie mit geringem CO₂-Ausstoß.

Auf einem zweiten Baufeld entstehen  
aktuell weitere 27 WOGEDO-Wohnungen. 
Die Fertigstellung des zweiten Bauab-
schnitts planen wir für Ende 2022. 

  ANGEKOMMEN – IM NEUEN ZUHAUSE AUF 
  DEM SCHLÖSSER-AREAL

14 | Unser Dach Abb.: 2. Bauabschnitt auf dem Schlösser-Areal
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LATTE-MACCHIATO

Wenn es draußen ungemütlich ist, wird es Zeit für deftige  
Eintöpfe, dampfende Suppen und heiße Getränke. Sie wärmen  
uns in der kalten Jahreszeit und sind ideale Begleiter für  
gemütliche und genussvolle Stunden in den eigenen vier Wänden. 
Die folgenden Winterrezepte empfehlen wir Ihnen wärmstens ;-)

Zubereitung
Milch langsam mit Lebkuchengewürz und Vanillezucker erwärmen. Unter 
ständigem Rühren vollständig auflösen. Warme Milch anschließend auf vier 
Gläser verteilen. Je einen Espresso oder 75 ml starken schwarzen Kaffee  
dazugeben. Milchschaumhaube oben drauf geben. Fertigen Lebkuchen- 
Latte-Macchiato mit Zimtpulver bestäuben und servieren.

Tipp für extra Winterzauber: Ein kleines Stück Pappe nehmen, mit einer 
Schere oder einem scharfen Messer einen Stern ausschneiden und als 
Schablone für das Zimtpulver nutzen.

Zutaten für 4 Gläser
• 1 l Milch oder Pflanzendrink
• �4 Espressi (alternativ  

300 ml starker Kaffee)
• 2 TL Lebkuchen-Gewürz
• 2 Päckchen Vanillezucker
• Aufgeschäumte Milch
• Gemahlener Zimt

L e b k u c h e n-

WÄRMENDE REZEPTE
f ü r d i e k a l t e Ja h re sz e i t

ZWIEBELSUPPE

Zubereitung
Vom Brot den Deckel abschneiden, das Innere vorsichtig aushöhlen. Ausge-
höhltes Brot inkl. Brotdeckel im Ofen bei ca. 150 Grad Ober-/Unterhitze für 
15–20 Minuten rösten. Das Brot sollte leicht knusprig sein, damit es nicht so 
schnell durchweicht. Zwiebeln in feine Ringe schneiden. Knoblauch schälen 
und fein hacken. Olivenöl in eine beschichtete Pfanne geben und die Zwie-
beln bei mittlerer Hitze glasig dünsten, zum Schluss den Knoblauch dazu
geben und 1–2 Minuten weiterdünsten. Darauf achten, dass der Knoblauch 
nicht braun wird. Mit Weißwein ablöschen, Butter hinzugeben. Gemüsebrühe 
angießen und die Suppe für ca. 10–15 Minuten köcheln lassen. Mit Salz und 
Pfeffer abschmecken. Suppe in die Brotlaibe füllen, mit Reibekäse bestreuen 
und für 5 Minuten bei eingeschalteter Grillfunktion im Backofen überbacken. 
Nach Geschmack mit frischen Kräutern garnieren und mit halb aufgelegtem  
Brotdeckel servieren.

Zutaten für 4 Personen
• �4 kleine Brotlaibe  

(z. B. Bauernbrot mit  
kräftiger Kruste)

• �350 g Zwiebeln
• �10 g Butter
• �2 EL Olivenöl
• �100 ml trockener  

Weißwein
• �4 Knoblauchzehen
• �1 l Gemüsebrühe
• �Reibekäse
• �Salz
• �Pfeffer

i m Brot

Zubereitung
Den Backofen auf 200 Grad Ober-/Unterhitze vorheizen.  
Das Gemüse in ca. 3 cm dicke Streifen oder Würfel schnei-
den. Die Zwiebeln schälen und achteln. Knoblauch schälen 
und halbieren. Tiefes Backblech mit Backpapier auslegen. 
Gemüsemischung darauf verteilen, Kräuter dazugeben.  
Blech für ca. 15 Minuten in den vorgeheizten Ofen geben. 
Dann Weißwein und Brühe angießen, kurz verrühren und  
für weitere 15 Minuten backen. Nach Geschmack mit Salz  
und Pfeffer würzen.

Für die Cashew-Creme die Kerne in eine Schüssel geben und mit kochendem 
Wasser übergießen. Mindestens 30 Minuten einweichen lassen. Cashewkerne 
abgießen, abspülen und in einen Hochleistungsmixer geben (alternativ kann 
ein Stabmixer verwendet werden). Restliche Zutaten dazugeben und glatt  
pürieren. Wer es einfacher mag: Es gibt auch fertige Cashew-Creme zu kaufen.

Tipp: Das Gemüse können Sie natürlich ganz nach Ihrem Geschmack 
zusammenstellen. Auf das Blech kann (fast) alles, was in der Küche übrig 
bleibt. Dieses Rezept eignet sich daher hervorragend zur Resteverwertung. 

Zutaten für 4 Personen
Für das Ofengemüse:
• 1 Hokkaido-Kürbis
• 250 g Pastinaken
• 200 g Karotten
• �2 Stück Rote Beten 

(frisch oder vorgekocht)
• 2 mittelgroße Zwiebeln
• 3 Knoblauchzehen
• Thymian 
• Rosmarin
• 100 ml Weißwein
• 50 ml Gemüsebrühe
• Salz und Pfeffer

Für die Cashew-Creme:
• 150 g Cashewkerne
• 50 ml Wasser
• 3 EL Olivenöl
• 1 EL Apfelessig
• 1 Knoblauchzehe
• �Abgeriebene Schale von  

einer halben Bio-Zitrone
• Salz

OFENGEMÜSE MIT CASHEW-CREME
Wi n t e rl i c h e s

KÜRBISSUPPE

Zubereitung
Kürbisse waschen und die Deckel abschneiden. Kerne entfernen und das 
Fruchtfleisch mit einem Löffel herauslösen. Der Rand der ausgehöhlten  
Kürbisse darf dünn sein, achten Sie aber darauf, Löcher und Durchlässigkei-
ten zu vermeiden. Zwiebel, Karotten und die Kartoffel schälen und in Würfel 
schneiden. Kürbisfleisch in ähnlich große Stücke bringen. Ingwer mit einem 
Löffel schälen und fein hacken. Öl in einem großen Topf erhitzen, das Gemüse 
und den Ingwer für einige Minuten darin dünsten. Brühe hinzugeben und das 
Ganze bei mittlerer Hitze zugedeckt für ca. 30 Minuten köcheln lassen. Die 
Suppe mit einem Pürierstab fein pürieren. Mit Salz und Pfeffer abschmecken. 
Die fertige Kürbissuppe in die ausgehöhlten Kürbisse geben, mit saurer Sahne, 
Croûtons und Kürbiskernöl garnieren und heiß servieren. 

Zutaten für 4 Personen
• 4 kleine Hokkaido-Kürbisse
• 1 Zwiebel
• 2 Karotten
• 1 große Kartoffel
• �1 daumengroßes Stück 

Ingwer
• 1–2 EL Olivenöl
• 1 l Gemüsebrühe
• 200 g saure Sahne
• Croûtons zum Garnieren
• Kürbiskernöl

i n d e r Kü rb i s s c h a l e
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Die WOGEDO sorgt selbstverständlich dafür, 
dass die Bereiche vor der Haustür von einem 
externen Dienstleister von Schnee und Eis  
befreit werden, sollte das erforderlich sein.  
Rutschig können allerdings auch Zugangs-
wege und Kellertreppen im Außenbereich 
sein, die davon ausgenommen sind. Deshalb 
unsere Bitte an Sie, liebe Mitglieder und 
Mieter:innen: Bitte sorgen Sie gemeinschaft-
lich dafür, dass bei Schnee und Eis sämtliche 
Zugänge außerhalb des Haustürbereichs  
geräumt werden. Damit alle sicher das Innere 
des Hauses erreichen können. 

1. KELLERTREPPEN UND  
ZUGANGSWEGE VON SCHNEE 
UND EIS BEFREIEN

WINTER TROTZ SCHNEE, NÄSSE  
UND GLÄTTE WILLKOMMEN!
Strahlender Sonnenschein, blauer Himmel, klirrende Kälte und viel Schnee – ein typi-
sches Panoramafoto eines Winterurlaubs, von dem wohl fast jeder träumt, der die 
weiße Saison liebt. Die Kehrseite der vierten Jahreszeit: frühe Dunkelheit, nasses Laub, 
rutschige Straßen oder vereiste Gehwege – und nicht selten macht sich das als „Win-
terblues“  auch stimmungsmäßig bemerkbar. Wir haben ein paar Tipps für Sie, mit  
denen Sie garantiert gut durch den Winter zu Hause in Düsseldorf kommen. Damit 
Sie die schönen Stunden, die die Monate Dezember bis Februar für uns bereithalten, 
genießen können – und möglichst sicher durch diese Monate kommen. 

Ganz bestimmt werden Sie es wissen: Je rutschi-
ger die Straßenlage, umso rutschfester sollten die 
Schuhe sein. Werfen Sie einen Blick auf die Wetter
lage, bevor Sie das Haus verlassen. Und sollten  
Sie feststellen, dass Schnee, Eis oder viel Regen 
angesagt sind, ziehen Sie gutes Schuhwerk mit 
Sohlen aus Gummi an. Die werden verhindern, 
dass Sie versehentlich auf ungeräumtem Gelände 
den Halt verlieren. 

Die Dunkelheit stellt im Winter eine beson-
dere Herausforderung dar. Melden Sie darum 
bitte jeden Ausfall der Außenbeleuchtung 
umgehend, damit er behoben werden kann.  
In besonders dunklen Nächten kann auch eine 
eigene Lichtquelle sehr hilfreich sein. Dafür 
ein Tipp von uns: Nehmen Sie zur Sicherheit 
eine kleine Taschenlampe mit oder bedienen 
Sie sich Ihrer Handylampe. Beide werden  
Ihnen den Weg leuchten und weisen. 

3. BEI GLÄTTE: SCHUHE MIT  
DICKEN GUMMISOHLEN TRAGEN

2. TASCHEN- ODER HANDY- 
LAMPE GRIFFBEREIT HABEN

Auch in den eigenen vier Wänden kann 
der Winter Spuren hinterlassen. Zum 
Beispiel, wenn Winterstiefel ohne Unter-
lage auf dem Boden abgestellt werden, 
obwohl sie noch voll von Schnee sind. 
Kleiner Tipp von uns: Legen Sie eine 
Fußmatte oder eine Abtropfmatte unter 
die nassen Schuhe. Das schont Ihren  
Boden und hilft auch den Schuhen, 
schneller zu trocknen.

Im Winter bekommen unsere Autos Winterreifen 
aufgezogen – das weiß jeder. War Ihnen jedoch 
auch bewusst, dass sich auch Fahrräder mit zu-
sätzlichem Equipment wintertauglich ausstatten 
lassen, wenn Sie selbst bei Schnee Ihr Zweirad 
nutzen möchten? Das Wichtigste ist: ein gutes 
Profil der Reifen. Denn die sorgen für Halt auf  
der Straße bei nassem Wetter, Laub oder leichten 
Schneefällen. Es gibt sogar Bereifungen mit 
Spikes, die Sie selbst durch tiefere Schneeschichten 
tragen. Neben der Bereifung ist immer auch der 
Zustand der Bremsen und die Funktionsfähigkeit 
von Vor- und Rücklicht im Blick zu behalten.  
Damit Sie sich immer sicher bewegen, sofort in 
den Stand kommen und jeder Sie sieht.

4. ABTROPFMATTEN FÜR  
NASSE SCHUHE AUFSTELLEN

5. (AUTOS UND) FAHRRÄDER  
WINTERFEST MACHEN

In den kalten Monaten halten wir die Wärme 
gern in unseren Wohnungen. Dabei ist  
richtiges Heizen und Lüften sehr wichtig. 
Das tut Ihnen und dem Raumklima sehr 
gut. Am besten ist das sogenannte Stoß
lüften. Dabei vor allem gegenüber liegende 
Fenster weit öffnen, für fünf bis zehn Minu-
ten, und die kühle Luft hereinziehen lassen. 
Das reinigt die Luft, sorgt für ein gutes 
Klima und beugt erfolgreich der Schimmel-
bildung vor. Dabei gern die Heizung aus-
stellen, denn das spart Energie. Im Service-
bereich der WOGEDO-Website finden Sie 
unter den Downloads auch unseren Flyer 
mit zehn Tipps für das richtige Wohnklima.

6. MEHRMALS TÄGLICH  
IN DER WOHNUNG
STOSSLÜFTEN

Die dunkle Jahreszeit kann ab und an auch zu einer 
Verstimmung oder zu einem Winterblues führen. 
Was Sie dagegen tun können: Nutzen Sie das  
Sonnenlicht und gehen Sie regelmäßig an die fri-
sche Luft. Strukturieren Sie Ihren Tag gut, stehen 
Sie bewusst auf, bewegen Sie sich regelmäßig 
sportlich, gönnen Sie sich schöne Momente wie  
einen Wohlfühlkaffee zwischendurch, verabreden 
Sie sich mit Freunden. Da uns im Winter besonders 
das Licht fehlt, hilft manchmal auch eine Licht
therapie. Das können einfache Tageslichtlampen 
sein, ebenso wie Infrarotleuchten oder Lichtwecker, 
die Sie jeden Morgen ganz sanft wecken. 

7. UND WENN DER WINTER- 
BLUES SICH ANKÜNDIGT … 

winter
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GUT INFORMIERT:  
WARUM ES MANCHMAL ZU  
MIETERHÖHUNGEN KOMMT
Wohnungsgenossenschaften wie die WOGEDO wirtschaften 
seit jeher sozial verantwortlich und bieten nachweislich die 
niedrigsten Mieten – sie schaffen guten und bezahlbaren 
Wohnraum. Aber auch Genossenschaften erhöhen in gewis-
sen Abständen ihre Mieten, denn sie benötigen entspre-
chende Mittel, um den eigenen Bestand zukunftsfähig und 
modern zu halten. 

Angesichts immer weiter steigender Kosten für Material, Hand-
werker und Dienstleistungen können auch wir allerdings nicht 
gänzlich auf Mieterhöhungen verzichten. Moderate Erhöhun-
gen sind notwendig, um die Leistungen für unsere solidarische 
Gemeinschaft weiterhin zu sichern. Und wir folgen stets unse-
rem Grundsatz: „Wir nehmen nur die Miete, die wir brauchen, 
nicht die, die wir bekommen könnten.“ Das zeigt sich bei uns 
deutlich durch den Rahmen unserer Mieterhöhungen. Wir  
verbleiben überwiegend im unteren bis mittleren Bereich des 
Düsseldorfer Mietspiegels. Gesetzlich gibt es ein mögliches 
Erhöhungspotenzial von maximal 15 Prozent innerhalb von drei 
Jahren – das schöpfen wir nicht annäherungsweise aus!  
Zudem passen wir unsere Mieten nur in größeren Abständen 
an, als es möglich wäre. 

Im Ergebnis liegt unsere Kaltmiete rund 30 Prozent unter den 
vergleichbaren Marktpreisen. Dass wir die Mieten bezahlbar 
halten können, liegt daran, dass wir als Genossenschaft nicht 
der Renditemaximierung unterliegen – also keine Aktionäre 
bedienen müssen. Das schöne Resultat: Ein Großteil der 
Mieteinnahmen fließt wieder direkt zurück in den Bestand  
und somit auch in Ihr Zuhause. 

Die WOGEDO investiert jedes Jahr große Summen in die  
Modernisierung, Instandhaltung und den Neubau, um ihren Mit-
gliedern moderne, gut ausgestattete Wohnungen zu einem 
sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis zu bieten. Darüber hinaus 
gibt es einen sehr komfortablen und unkomplizierten Repara-
turservice der WOGEDO. Ein Anruf bei unseren Partner:innen 
genügt und schon wird ein Schaden behoben. 

Wenn es um den Winter geht, fallen uns direkt ein paar Dinge ein. Erraten Sie die Begriffe? 
Dann tragen Sie die Wörter in die dazugehörigen Kästchen ein. Die Buchstaben in den  
gelben Feldern ergeben das Lösungswort unten. Viel Spaß!

Kennen Sie die Lösung?

Am 25. Mai 2018 ist die neue EU-Datenschutzgrundverordnung (EU-DSGVO) in Kraft getreten, die den Datenschutz nun europaweit einheitlich regelt. Die DSGVO 
verpflichtet Unternehmen mehr als bisher zur umfangreichen Information über die Datenerhebung und -verarbeitung sowie zu größerer Transparenz. Dieser Pflicht 
kommt auch die WOGEDO nach. 
Die Teilnahme am Gewinnspiel ist kostenlos. Die Gewinner werden unter allen Einsendungen ausgelost und schriftlich informiert. Teilnahmeberechtigt sind natürliche 
Personen, die ihren Wohnsitz in Deutschland haben und das 18. Lebensjahr vollendet haben. Die Teilnahme ist auf die Mitglieder der WOGEDO beschränkt. Alle 
Gewinnspieleinsendungen werden von uns bis zur Ziehung des Gewinners sicher verwahrt und im Anschluss daran datenschutzkonform gelöscht. 
Die erhobenen Daten werden ausschließlich für das Gewinnspiel verwendet. Eine Teilnahme von digitalen Gewinnportalen ist ausgeschlossen. Mitarbeitende der 
WOGEDO und Gewinnspielgruppen sind von der Teilnahme am Gewinnspiel ausgeschlossen. Ein Umtausch, eine Selbstabholung sowie eine Barauszahlung des  
Gewinns sind nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Mitmachen und gewinnen
Sie möchten an unserem Gewinnspiel teilnehmen und wissen, welchen Begriff wir suchen? 
Dann tragen Sie die Buchstaben in die dazugehörigen Felder ein. Daraus ergibt sich das  
Lösungswort. Schreiben Sie den gesuchten Begriff einfach auf die hinten (im Heft) beigefügte 
Gewinnspielkarte und senden Sie diese an die WOGEDO. Alternativ können Sie das Lösungs-
wort auch per E-Mail an info@wogedo.de senden. Bitte geben Sie Ihren Namen, Ihre Anschrift 
und IhreTelefonnummer an. 

Wir verlosen unter allen richtigen Einsendungen zwei Gutscheine (jeweils 75 €) von IKEA.

Einsendeschluss ist der 31. Januar 2022. 

75 €
75 €

7 2 3 8 6

1 4 105 9

2 7 8 9 103 4 5 61

Lösung:
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... GEBURTSTAG

75. 

Bad Pyrmont
Peter Rossmann

Bilk
Wolfgang Calaminus,  

Karl-Heinz Türmer

Dormagen
Horst-Dieter Körner

Eller
Karin Mohr, Maria Weski

Erkrath
Dagmar Eich, Udo Gante,  

Oleg Pasternak, Marlis Reiche

Flingern Nord
Renate Danne, Victor Maisels

Garath
Günter Beisemann, Erol Erdir, Ilona 

Freese, Czeslaw Gburski, Brigitte 
Paffrath, Marija Volynska

Gerresheim
Karl-Wolfgang Bunte, Ursula  

Fabianska, Rosemarie Franke,  
Jürgen Fritzemeier, Inge Funk, Rolf 
Graumüller, Gelske Hering, Manfred 

Jekel, Hannelore Kayser, Bernd  
Pitthan, Valentina Zeiner

Hassels
Friedhelm Heinrichs

Hellerhof
Inge Farbrother, Erich Rütten

Holthausen
Nadja Girenko

Hubbelrath
Willi Vogel

La Palma
Marion Beck

Lierenfeld
Monika Czernitzky, Wolfgang Loser, 

Monika Meier-Niespodziany,  
Hans-Georg Nitschke

Mörsenbroich
Maria Avramidou

Neuss
Helga Madest, Erika Schmitter

Ratingen
Bernhard Pieper

Siedlung Freiheit
Monika Niechciol

Unterrath
Klaus-Peter Schröder

Vennhausen
Wilfried Blasberg, Matthias Böttger, 
Christa Frenken, Manfred Ketelaar, 

Waltraud Klerlein-Theil, Elfriede 
Zänglein

Wersten
Siegfried Brückner, Renate Fischer, 

Svitlana Kanevska, Mirjana  

Stankovic, Christa Zimmermann

80. 

Altstadt
Hans-J. Schäfer

Bilk
Hans-Joachim Beck, Rolf Lehnen, 

Christa Paulus, Klaus 
Wucherpfennig

Bonn
Inge Hachtel

Derendorf
Elke Blömer, Sibylle Welcker

Dinslaken
Rosa Fröhlich

Düsseltal
Helmut Klein

Eller
Hannelore Klier, Helga Moschiri,  

Brigitte Rodat

Erkrath
Volker Kuschel

Garath
Eduard Rostek, Ingrid Wenzel,  

Ingrid Werres

Gerresheim
Manfred Barz, Wilma Berens,  

Roswitha Döring, Brigitte  
Frauendörfer, Petra-Maria Hache,  

Richard Kühn, Klaus Lehmann, 
Helga Leidloff, Brigitte Lenk, Bruno 

Menzerath, Hildegard Moeller,  
Marianne Nellessen, Annegret 

Scheel, Herbert Schiller, Max Scholl, 
Rufin Zock

Hamminkeln
Bernd Grabowicz

Hilden
Elisabeth Siggelkow

Lierenfeld
Margret Borris-Weckop, Ingrid  

Herchenhan, Arno Huck,  

Gertrud Kratz, Gennadi Möllmann, 
Renate Nette

Monheim
Vera Korsten, Margret Schmidt 

Nordhorn
Edith Hänel-Schmitz

Siedlung Freiheit
Lothar Maes, Karin Schneller,  

Baldur Schoeneis

Vennhausen
Marlene Blume, Renate  

Randhartinger, Ingrid Theobald,  

Dorothea Weber

Wersten
Gerda Biskowski, Erika Hagemann, 

Kurt Hosch, Wojciech Lazowski, 
Werner Schumann, Doris  

Wellendorf, Siegrun Zorawski 

85. 

Bad Dürrheim
Ursula Jaskowiak

Bilk
Luzie Hawelka

Dinslaken
Annemarie Prosten

Eller
Rosemarie Stropp

Erkrath
Hugo Schulte

Garath
Karola Klein, Dieter Röpke

Gerresheim
Ingrid Busch, Renate Deussen,  

Robert Hess, Valeria Hippel,  
Martha Schertel

Hellerhof
Erika Guddat, Hermann Pikelj

Kalenborn
Ursula Meissner

Lierenfeld
Christa Goldschmidt, Elisabeth 
Schlünzen, Günter Schlünzen,  

Juergen Waack

Lohausen
Christian Richter

Marsberg
Elisabeth Peters

Siedlung Freiheit
Helmut Tillack, Erich Wahl

Tannenhof
Edith Fassbender

Vennhausen
Therese Bonk, Ursula Dierson,  

Dieter Greven

Wersten
Elisabeth Keller, Friedrich  

Langhoff, Gisela Roth

Wesel
Manfred Hellwig

90. 

Bilk

Waltrud Buckels

Garath
Ludwig Paulat

Gerresheim
Helma Waltrud Fammler, Elisabeth 
Krumsick, Helmut Kutzner, Ursula 

Manz, Gerd Massing

Lierenfeld
Lidia Bartsch, Roswitha Heimann, 
Theodor Schmalscheidt, Herbert 

Schrage, Ingeborg Stender

Siedlung Freiheit
Alfred Jankowski

Unterrath
Josef Küster

Vennhausen
Maria Stotz

Wersten
Hannelore Hornig, Leonhard  

Krups,  Alfred Nicolaus 

95. 

Eller
Gertrud Wollmann

Garath
Gisela Clemens, Maria Hecht,  

Gerda Katterwe

Gerresheim
Helga Jähnert

Lierenfeld
Erich Blache

HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH ZUM ... 

… JUBILÄUM

50 

JAHRE MITGLIEDSCHAFT

Bad Homburg
Hubert Martenka

Bad Kissingen
Cornelia Nowack

Bilk
Klaus Dumpich, Guido Uhrmacher, 

Hannelore van der Felz

Butjadingen
Helmut Drießen

Eller
Uwe Klein, Gudrun Werschke,  

Angelika  Wittig

Erkrath
Rolf Heuser, Hugo Schulte, Ursula 

Szuczies

Flingern Nord
Josef Peiffer

Flingern Süd
Ursula Düren-Schaefer

Friedrichstadt
Reinhard Mucha

Garath
Ingeburg Ernst

Gerresheim
Claudia Kaiser, Heike Kyburg-
Mostafa, Klaus Lehmann, Inge  

Müller, Wolfgang Müller, Hans-Peter 
Odenthal, Petra Opitz-Hannen,  

Brigitte Peters, Winfried Schneider, 
Michael Sperlich

Grevenbroich
Rainer Schaufler

Heerdt
Dieter Fuehrer

Hellerhof
Josef Fiechtl, Horst Schulze

Hilden
Friedhelm Fromm, Heike Lachrath

Kaarst
Ingrid Bohle

Kempen
Ulrich Brauwers

Langenfeld
Norbert König

Lichtenbroich
Manfred Schüßler
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So erreichen Sie uns: 

WOGEDO  

Gleiwitzer Straße 8

40231 Düsseldorf

Telefon	 0211 22900-0

Fax	 0211 2290099-80

E-Mail 	 info@wogedo.de

www.wogedo.de 

Geschäftszeiten

Mo.–Do. 	 8:00–16:00 Uhr

Fr.	 8:00–13:00 Uhr

Termine nach Vereinbarung

Mo.–Do. 	 8:00–19:00 Uhr

Wohnungsbesichtigungen auch:

Sa.	 8:00–13:00 Uhr

Vorstand

Vorstand 
Andreas Vondran	 0211 22900-10	 vondran@wogedo.de

Vorstandssekretariat 
Thekla Schönfeldt	 0211 22900-11	 schoenfeldt@wogedo.de

Vorstand 
Dirk Mowinski	 0211 22900-20	 mowinski@wogedo.de

Vorstandssekretariat 
Petra Niedzwetzki	 0211 22900-21	 niedzwetzki@wogedo.de

Rechnungswesen

Bereichsleitung  
Jens Schmitz	 0211 22900-60	 schmitz@wogedo.de

Finanzbuchhaltung  
Frank Weinberg	 0211 22900-61	 weinberg@wogedo.de

Rechnungsbearbeitung 
Roswitha Watermann	 0211 22900-62	 watermann@wogedo.de

Mietenbuchhaltung 
Daniel Franz	 0211 22900-63	 franz@wogedo.de

Betriebskosten 
Bernd Ebbers	 0211 22900-64	 ebbers@wogedo.de 
Kerstin Zaeper	 0211 22900-65	 zaeper@wogedo.de 

Gehalts- und Darlehensbuchhaltung 
Annemarie Mühlbauer	 0211 22900-66	 muehlbauer@wogedo.de

Rechnungswesen und Service Wohnen 
Fiona Guenther	 0211 22900-55	 	guenther@wogedo.de

Auszubildende

Liv Leuthold	 0211 22900-54	 	leuthold@wogedo.de 

Noah Ferraro 	 0211 22900-56		 ferraro@wogedo.de

Lierenfeld
Siegmund Kohn, Gertrud Kratz,  

Holger Kroll, Ulrike Prange

Meerbusch
Thomas Mink

Mettmann
Dieter Goebels

Mönchengladbach
Utz Klein

Neuss
Heiner Golißa, Monika Grundmann

Offenburg
Elisabeth Koch-Elble

Pempelfort
Uwe Groß

Ratingen
Robert Schrankel

Siedlung Feiheit
Petra Blankenstein, Gudrun Krause, 

Josef Schwikart, Detlef Sonntag, 
Gerd Winkelmann, Marion 

Wünsche-Dieser

Stockum
Guenter Sprenger

Tannenhof
Gerlinde Wittler

Unterbach
Harald Junghans

Unterrath
Dietmar Kutrib

Vennhausen
Wilfried Blasberg, Gertrud Dreger, 

Alexandra Stotz, Ulrich Wloka

Wersten
Brigitte Ewert, Brigitte Keiser,  

Manfred Korbmacher, Paul Kotzot, 
Gabriele Röhl, Hannelore Schmitt, 

Ingeborg Wehnes

Willich
Dagmar Dietrich

Zagreb
Natascha Schaps

60 

JAHRE MITGLIEDSCHAFT

Altena
Gisela Freyer-Filipowitz

Bonn
Heinz Peter Dengs

Düsseltal
Guenther Bunk

Erkrath
Hans Dieter Doktor, Karl Josef Fritze,  

Brigitte Lich

Flingern Nord
Ursula Albracht

Garath
Adolf Kosak, Karl Heinz Scheer

Gerresheim
Ingeborg Bayazid, Peter Bruneau,  

Dieter Graf, Heidemarie Krüll, Helmut 
Kutzner, Christa Ost, Luise Pandel

Golzheim
Guenter Friedeler

Kaarst
Hans Albert Imbach

Lierenfeld
Christa Adams, Helmut Bryks, Therese 

Höbusch, Werner Kaiser, Hartmut 
Riedrich, Peter Weckop

Lohausen
Christian Richter

Siedlung Freiheit
Rudolf Broich, Rudolf Heyne, Kurt 

Ramacher

Wersten
Manfred H. Dumpich, Friedrich  
Eickelmann, Ursula Kallmeyer,  

Gerd Langbeck 

50 

JAHRE WOHNEN

Garath
Ingeburg Ernst

Wersten
Guenter Bröcking, Wolfgang Janssen 

60 

JAHRE WOHNEN

Vennhausen
Gertrud Dreger

Wersten
Anton Kruck
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Service Wohnen

Teamleitung  
Anke Lehr-Weber	 0211 22900-25	 lehr@wogedo.de

Team Gerresheim, Holthausen, Mörsenbroich, 
Unterrath, Wersten	 0211 22900-30 

Wolfgang Stiebner 	 0211 22900-31	 stiebner@wogedo.de

Mario Surlemont	 0211 22900-32	 surlemont@wogedo.de

Mai Ly Nguyen	 0211 22900-33	 nguyen@wogedo.de

Vera Erkes	 0211 22900-34	 erkes@wogedo.de 

Lea-Anabel Ohmstedt	 0211 22900-35	 ohmstedt@wogedo.de

Team Bilk, Düsseltal, Eller, Erkrath, Garath, Hellerhof, Lierenfeld, 
Vennhausen	 0211 22900-40 

Michael Haslach	 0211 22900-41	 haslach@wogedo.de

Ute Born	 0211 22900-42	 born@wogedo.de

Sandra Germeck	 0211 22900-43	 germeck@wogedo.de

Udo Meyer	 0211 22900-44	 meyer@wogedo.de

Ricarda Hißmann	 0211 22900-45	 hissmann@wogedo.de

Service Mitgliedschaft 

Tanja Stein	 0211 22900-51	 stein@wogedo.de

Service Intern

Unternehmenskommunikation  
Lars Gerling	 0211 22900-15	 gerling@wogedo.de 
Isabell Rostohar Elternzeit	 0211 22900-19	 rostohar@wogedo.de

Mietenmanagement  
Marion Bester	 0211 22900-12	 bester@wogedo.de

Sozialmanagement 
Björn Süerkan	 0211 22900-13	 sueerkan@wogedo.de

Personalmanagement 
Sandra Krawietz Elternzeit	 0211 22900-14	 krawietz@wogedo.de

IT-Service  
André Reschke	 0211 22900-16	 reschke@wogedo.de

Controlling und Digitalisierung  
Merlin Gajewski	 0211 22900-18	 gajewski@wogedo.de

Zentrale Technik

Bereichsleitung Zentrale Technik  
Jan Sternel	 0211 22900-76	 sternel@wogedo.de 

Projektleitung Schlösser-Areal  
Wolfgang Weber	 0211 22900-70	 weber@wogedo.de

Technisches Management 
Monika Schön-Rola	 0211 22900-75	 schoen-rola@wogedo.de 
Jochen Gans	 0211 22900-72	 gans@wogedo.de

Assistenz Zentrale Technik 
Eva Doroschkewicz	 0211 22900-71	 doroschkewicz@wogedo.de  
Annette Ising 	 0211 22900-73	 ising@wogedo.de 
Victoria Gaus	 0211 22900-74	 gaus@wogedo.de 

Empfang 

Sabrina Uhlenbroch	 0211 22900-17	 uhlenbroch@wogedo.de

WOGEDO-Geschäftszeiten
Montag–Donnerstag: 8:00–16:00 Uhr 

Freitag: 8:00–13:00 Uhr

Gleiwitzer Straße 8
40231 Düsseldorf

Telefon 0211 22900-0
Fax 0211 2290099-80

info@wogedo.de
www.wogedo.de

WOGEDO | Gleiwitzer Straße 8 | 40231 Düsseldorf

P Premiumadress
Basis
Dialogpost


